
8
nte ernatıo Kon stliche chäo ogıe

Der Internationale Kongre{ß für christliche Archäologie, derVO: SlBA 8September r1

> War außergewöhnlich stark besucht. Die Vorträge und Führungen überschritten das gC
wöhnlich auf derlei Kongressen Gebotene. Eın bedeutsames Ergebnis des Kongresses kommt i
der Feststellung zr Ausdruck, die rof Bittel, der Leiter der Deutschen Archäologischen Gesell
chaft und zugleich Vorsitzender des Deutschen Nationalkomitees des Kongresses, Dıs
kussionsbeitrag machte: SS 1St klar geworden, daß man christliche Archäologie nıcht hne die
klassische und wohl uch nicht hne üdische Archäologie betreiben könne Das reilich
VOTFaus, daß INnNan allen reı Sparten yesicherte Erkenntnisse besitzt. Kollwitz (Freiburg)
de Bruyne omhaben ı ihren Vortragen diese Kenntnisse für den Bereich der römischen Kata-
komben bewiesen. Weıitzmann (Princeton) hat dieses Band für die christliche und die klassische
(hellenistische) Archäologie meisterha aufgezeigt. Der jüdische Beitrag Aaus Israel stand noch ı
SC1NCIN Anfängen.

Der Beitrag der Stadt Trier, des Sıtzes des Kongresses,Zur christlichen wW1e vAr  $ klassıschen
rchäologie wurde sowochl aut Führungen Ort der Grabungen WIC durch sehr ansprechende
Vorträgedeutlich. Selten sind Zeugnisse dieser beiden Teilgebiete derselben Wissenschaft FIS

nahe W 1e Trier. Sowohl der römische Teil des Domes WIC der Auft- und Unterbau der
„Palastaula”, 1Iso der Kaiıser-,Basılıka“ als auch die Schätze des Diözesanmuseums und des
Trierischen Landesmseums vermittelten für den Zanzen mittelländischen Kulturkreis EINZISATTLHE
Erkenntnisse. Eıine besondere Note gab diesem wichtigen Teilgebiet des Kongresses der Vortrag
von rot Pelekanıdes Aaus Salonikı, Iso des Vertreters der Stadt, die ı Osten des Reiches der
Bedeutung Triers als zweıter Hauptstadt des Westens einigermaßen entsprach. Prot Pelekanide un

sprach über CUETE, freilich viel WCNISCI bedeutsame Funde i n Stadt Vardar, dem Su
W

LOr der Balkanhalbinsel.
Neben diesen gedanklıch miteinander verbundenen Vortragen xab WI1e üblich auch solche,

die Nnur einzelne Themen behandelten: bedeutendsten wohl der Vortrag, dem sıch Ward
Perkins om polemisch N1T den Anschauungen Grabars Parıis) über das Martyrıum AaUusSs-

einandersetzte Es vab auch eine fast überreıiche Reihe VO'  ; kurzen, ber eshalb nıcht WENISCI
lehrreichen Mitteilungen hören und sehen. Aus dieser Reihe ragten CIN1IYC Darbietungen

eüber frühchristliche Kıiırchen Afrikas hervor, weil S1e die architektonischen Bındungen dieser Kır-
chen 99585 Syrıen erkennen ließen. Es WAarTre csehr angebracht, diese und äAhnliche Fragen auf

eingehenden Tagung VO:  } Antiocheia, 1so VO'  e Syrien AUS heranzugehen und die Einflüsse der

syrischen Kultur ı niheren und ferneren Orient darzulegen. Zur Archäologie Konstantinopel
hörte INan Vortrag VO:  w Harrıson (Newcastle uDO1 yne über ıne 1EU identifizierte
Polyeuktos-Kirche, andern VO  3 Kleiss (Teheran) über die Wallfahrtskirche der Chalko

daselbst und schließlich VO  - Beltin (Hamburg) ber das Templon ı Euphemia
Oktogon ı den Kaiserpalästen der Stadt Fın außerst interessanfer Vortrag VO:  F3 Frend
(Cambridge) ber AS- Ibriım (Nubien), Gebiet, das den großen Nıl-Stausee liegen
kommt, brachte überraschende Mitteilungen sowohl ber das Gebäude W1C über inen dort begra-
benen Agyptischen Bischot des der Jahrhunderts.

Zwölfter Internationaler Historiker-Kongreiß
Daß dieser Kongreß ı Wiıen stattfand (29 5 hatte SC1HNC1IL Grund i der Tatsache,
daß 1965 gerade 150 Jahre SC1IL dem „Wiıener Kongrefßs“ verflossen sind, der die letzte große Fü

stenversammlung Kuropas darstellte, die bestrebt WAar, die damalige elt 19140 ordnen. Darum


